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OMmaAas cChırrmacher Hitlers Kriegsreligion Die Verankerung der Weltan-
schauung Hitlers SECINET religiösen Begrifflichkeit und Seinem Grottesbild
Bände ONn Verlag für ultur und Wiıssenschaft 2007 Phb 582 625 09

Leistete die TcCHNe wesentliche Vorarbeit tlers Weltanschauung und iıhre
Umsetzung? er riebhte prägenden ahrzehnte katholischen Re-

Österreich und ayern Warer also stliıch-katholisch epragt
und SC1N ırken als erdes deutschen €es e1in vielleicht
Resultat dieser rägung

Solche Fragen tehen Hıntergrund Von Schirrmachers Untersuchung
ers Religion relıgionswissenschaftlichen Dissertation der Univers1-
fat Oonn Das Ergebnis 1st tlers Religion CIN6 „Kriegsreligion C1INe6 SOZ1-
aldarwiıinistische römmigkeıt Das Leben SC1 CinNn amp der chwachere unter-
hege der Stärkere sıch durch sSCc1 C1N Prinzip der Natır 6s CWIEZ NEeCu
durch Kampf Auslese kommen lassen durch ständiges Töten CNAWa-
cheren könne Bessere eDen Belege be1 SC}  acher Bd 503) Hat-
ers Religion e1ne „Quelle der ahrhei1t‘“? Ja, grundlegende Einsichten der

Wissenschaft zCe1IgieN diese nach Meinung ers VON Gott dıie Natur gC-
legten Naturgesetze 504)

Aus eser SC1INCT Sichtweise erT| sıch ers Neigung ZU permanen(ten
Kriegführen Schirrmacher konstatiert eiINneN fundamentalen Unterschied ZW1-
schen ers „Kriegsreligion“ und dem christliıchen Glauben en! eser
siıch armherzigkeit auch dem chwachen zuwendet hat Hıtlers Kriegsrelig1-

NUr das olksganze 1C. der einzelne chwache ersche1n! aDe1 eher als
Hindernis ach Hıtler hre „das Christentum eINICc  ng des
Menschentums‘‘ insbesondere das Christentum Paulus Die orderung
nach Gleichheit aller Menschen begünstige die Niederen und inderwertigen,
und ehindere dıie Entfaltung der egabten (Führer-)Persönlichkeit Der egen-
saft zwıischen dem Christentum und SC1INCGL CIECNCNH Religion, insbesondere auf
dem Gebiet der Ethik, wurde VOoNn Hıtler selbst wıiederholt klar ausgesprochen
Blut ersönlichkeit und Kampf das Waren Hıtlers dre1 Leitbegriffe

Diese Religion €ers eTian! sich aber noch Frühphase (sıe e['..
kennbar ers Außerungen 1919—45 also dem kurzen Zeıiıtraum VON
Efw: en Für dıe Zeıit nach dem (gewonnenen) eltkrieg plante Hıtler
die „Abrechnung mit den chen  .. das ätte vielleicht noch klareren
Profilierung Von tlers Religion geführt, JE  n  S dıe Unterschiede Z  S christ-
en Glauben noch utflicher ervortreten lassen Bis dahın gab 6S mancher
Hinsıcht eine aktısche Zurüc  Nng, verbot Hıtler Ööring und oeDDEelIS,
AUS der katholischen Kırche auszutreten Das Parteiprogramm ETW „POS1-
tive Christentum““* 1st nach Schirrmacher verstehen als Christentum, sowelt
DOSLV LST, mMit dem Nationalsozialismus 1 Übereinstimmung NT 500)
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Schirrmacher erfasst eine große enge Literatur: g1bt an, alle Hıtler-
1ographien elesen aben, davon seEiNeEemM (umfangreichen) Literaturver-
zeichnis aDer jene anzuführen, auf dıe er sıch dırekt eziecht Schirrmacher
verarbeitet einen großen Quellenbestand. Der Zitatband Band) enthält fast
dreitausend Ziıtate auf e{W: 600 Seiten: Das we1ist arauı hıin, WIE stark präsent
relig1öse Begrifflichkeit be1i Hıtler Schirrmacher me1ınt, dass ni1emand VOT
Hıtler in großem usmaß relig1öse Begriffe auf polıtische Belange u  e
Ein erster Eindruck VOon Schirrmachers Ergebnissen ist AUSs seinen zusammenJas-
senden Thesen (aD 485) gewinnen. er nicht bloß e1IN! mit-
chen relıg1ösen Begriffen durchsetzte Weltanschauung, SONdern eZ0g sich oft
auf ein göttliches Wesen. Begriffen W1IE „Herrgott“©, „Allmächtiger“, „Vorse-
hung  06 meıinte Hıtler urchwegs dieselbe TO einen monotheistischen
aDer niıcht dreieinigen Gott Be1i Hıtler gab 6S eine klar a  agte Untersche1-
dung zwischen dem chöpfer und den Geschöpfen, somıt handelt 6csS sich nicht

Pantheismus. ers Gott auch ein deutscher onalgott, sondern der
chöpfer aller er der erdings die Deutschen mit einem höheren Rasse-
WeTT erschaffen habe Dieser habe sich 1im Kampf erweisen. Das Kämp-
fen und das Glauben den Sieg ehörten Hıtler den höchsten Geboten
Die stärkere Rasse üDerleDe aber nıcht der Kinzelne, gehe 1n se1ner Rasse auf
(es g1bt also keine persönliche Eschatologtie).

cChirrmacher geht ehutsam VOTL, analysıert SO betrachtet
die verschiedenen Religionsdefinitionen (komplementär, substantiell, nkt10-

nalıstisch) urchwegs erweist sich ers Weltanschauung als Religion Die
einzelnen Bestandteıile dieser eltanschauung Waren schon älter, aber ma-
cher meint, dass „das Gesamtbild der Religion tlers genuin 6S VOTL
er niemand vertrat‘  46 (Um VOonNn einer „Religion““ prechen können,
INUSS der or1ginelle Anteil daran nicht unbedingt besonders hoch sSe1IN egal, WIieE
hoch dieser s be1 Muhammad eingeschätzt wird, gilt der Islam StEefs als „Relt-
10n“,) tlers Religion kombinierte en monotheistisches Gottesbild mıit einer
sozialdarwinistischen Heilsgeschichte der Stärkeren, einem tändigen Kampf
Lebensraum und einem rassıstischen Antiısemitismus amp. Arıer Ju-
den)
er ehörte weder den Chlichen Deutschgläubigen noch den

prokirchlichen Deutsch-Christen Hıtler ern viele Elemente aus dem
Christentum, aber ehnte das hristliıche Glaubens-System insgesamt ah
sprach VO „Allmächtigen“‘, aber nicht VO  3 „Vater“; VOo „Glauben“‘, aber
kaum VOon „Liebe“; fordert ZU  3 Beten und anken auf, aber verneinte nade
und Barmherzigkeit.

Schirrmachers Buch „Hiıtlers Kriegsreligion“ ist en überzeugender Versuch,
den innersten Kern des Nationalsozialismus erfassen. Dıieser Kern 1st konträr
Zum christlichen Glauben, en die äußere Schale durchaus Anklänge
christliche Terminologie ze1igt. Diesen Kern erfassen, hılft einerseıts 1m Hın-
blick auf die Vergangenheit den Wurzeln des Bösen nachspüren können
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und VOTL ertehlten Schuldzuweisungen bewahrt e1iben); andererse1ts hılft 6csS
1m nblick auf die ukun Wer „den Anfängen wehren  e will, IMUSS imstande
se1In, diese Anfänge erkennen und dazu INUSS den Kern erfasst aDen

Franz Graf-Stuhlhofer
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